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Onkologische Versorgung  

des Prostatakarzinoms in Hessen 

Krebsregisterdaten der Landesqualitätskonferenz 2024

Prostatakarzinome standen im Fokus der 

sechsten Landesqualitätskonferenz des 

Hessischen Krebsregisters. Die Veranstal-

tung fand erneut im Rahmen der Reihe 

„Onkologische Versorgungssituation in 

Hessen“ in den Räumen der Landesärzte-

kammer Hessen statt und konnte durch 

die Kooperation des Hessischen Krebsre-

gisters mit dem Universitären Centrum 

für Tumorerkrankungen Frankfurt-Mar-

burg, der Universitätsmedizin Frankfurt, 

dem Krankenhaus Nordwest in Frankfurt, 

den Universitätskliniken in Marburg und in 

Gießen und dem Universitätsmedizini-

schen Centrum für Tumorerkrankungen 

Gießen interdisziplinär mit medizinischen 

Fachvorträgen gestaltet werden. Der fol-

gende Artikel gibt einen Überblick über 

die Versorgungssituation des Prostatakar-

zinoms in Hessen auf Grundlage der Da-

ten des Hessischen Krebsregisters.

Erkrankungsgeschehen Prostata-

karzinom 2015–2023 in Hessen 

Von 2015 bis 2023 wurden jährlich im Me-

dian 2.775 bösartige Prostatatumoren 

(gesamt: N=23.517) in hessischen Ein-

richtungen behandelt. Morphologisch 

handelte es sich dabei in 97 % der Fälle um 

Adenokarzinome. Das mediane Erkran-

kungsalter der Patienten betrug 71 Jahre. 

Die Mehrzahl der Patienten (59 %, 

N=13.802) wurde mit einem Prostatakar-

zinom im lokal begrenzten Stadium 

(T1/2, N0, M0) diagnostiziert, während 

der Anteil im lokal fortgeschrittenen Sta-

dium (T3/4, N0, M0) bei 14 % (N=3.341) 

und im fortgeschrittenen/metastasierten 

(N1 und /oder M1) Stadium bei 17 % 

(N=3.916) lag (N=2.235 ohne Angabe). 

Mit steigendem Erkrankungsalter zeigte 

sich ein ungünstigeres Risikoprofil mit hö-

heren Anteilen an Karzinomen im fortge-

schrittenem Stadium, größerem PSA-

Wert und Gleason-Score. 15 % der in Hes-

sen behandelten Patienten mit einem 

Prostatakarzinom bildeten bei Diagnose 

oder im Verlauf Fernmetastasen aus. Der 

Anteil an synchronen Metastasen betrug 

hierbei 11 %. Am häufigsten traten syn-

chrone Metastasen singulär oder in Kom-

bination als ossäre Metastasen (82 %), 

Lymphknoten- (26 %) und Lungenmetas-

tasen (10 %) auf. 

Versorgungsstrukturen in Hessen

In den Jahren 2021 bis 2023 erfolgte in 99 

Einrichtungen die Behandlung von insge-

samt 9.392 erstdiagnostizierten Patienten 

mit Prostatakarzinom in Hessen. Inklu-

diert sind 34 Plankrankenhäuser mit uro-

logischen Abteilungen. 72 % der Patien-

ten wurden hierbei in 11 größeren medizi-

nischen Einrichtungen mit mittleren jährli-

chen Fallzahlen >100 Patienten mit Pros-

tatakarzinom behandelt. 17 % der Patien-

ten wurden in kleinen Einrichtungen (<50 

Fallzahlen/Jahr) versorgt (Abb. 1). In den 

neun zertifizierten Prostatakrebszentren 

(Zentren) in Hessen erfolgte im gleichen 

Zeitraum die Behandlung von 64 % der 

Patienten. Die Behandlung in Zentren 

nahm in den Jahren von 2015 bis 2023 

tendenziell zu, wobei in den Zentren ver-

gleichsweise ein jüngeres Patientenkollek-

tiv (Alter <70 Jahre) mit geringerem Aus-

breitungsstadium versorgt wurde.

Hinsichtlich einer flächendeckenden Ver-

sorgung zeigten sich deutliche Unter-

schiede in den sechs hessischen Versor-

gungsgebieten. Während in 2022 in der 

Region Frankfurt-Offenbach auf die vier 

zertifizierten Prostatakrebszentren die 

Versorgung von theoretisch durchschnitt-

lich 443 Fällen je Zentrum erfolgt, ist in 

der Region Darmstadt ein Zentrum für et-

wa 825 hessische Fälle jährlich zuständig, 

während in der Region Kassel den Patien-

ten kein Zentrum zur Verfügung steht. 

Der Zentrumskontakt der in Hessen in 

2021 bis 2023 behandelten Patienten F
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Abb. 1: Übersicht über die in Hessen primär behandelten Patienten mit Prostatakarzinom in den medizi-

nischen Einrichtungen in Hessen aufgeteilt nach Größe der Einrichtung in den Jahren 2021–2023. 

klein: Einrichtungen mit durchschnittlich jährlicher Behandlungszahl <50, mittel: 50–99, groß: >=100
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 variierte entsprechend stark zwischen 

den einzelnen Versorgungsgebieten mit 

Raten von 81 bis 85 % in Frankfurt-Offen-

bach und Fulda-Bad Hersfeld und 23 % in 

der Region Kassel.

Reale Versorgungssituation des 

Prostatakarzinoms 

Auf Grundlage der Leitlinien der European 

Society for Medical Oncology (Parker et al. 

Annals of Oncology 2020) wurden die 

verabreichten Behandlungsmodalitäten 

unter Berücksichtigung des Ausbreitungs-

stadiums und der Risikogruppierung nach 

D’Amico betrachtet. Die in Hessen behan-

delten lokal begrenzten Karzinome 

(N=13.802) waren zu 16 % Niedrig-Risi-

ko-Karzinome, zu 33 % intermediäre und 

zu 49 % Hoch-Risiko-Karzinome (2 % oh-

ne Angabe). Die aktive Überwachung 

(AS) spielte bei Karzinomen mit niedri-

gem Risiko eine größere Rolle als beim 

mittleren Risiko. Im Zeitverlauf von 2015 

bis 2023 zeigte sich hierbei ein Trend zur 

Zunahme der AS, während der Anteil der 

Bestrahlungstherapien bei Karzinomen 

mit niedrigem Risiko tendenziell abnahm. 

Bei intermediärem Risiko wurde in mehr 

als der Hälfte der Fälle eine radikale Pro-

statektomie (RPE) durchgeführt. In der 

Behandlungspräferenz zeigten sich deutli-

che Unterschiede zwischen den Versor-

gungsgebieten. Neben der aktiven Über-

wachung bei lokal begrenztem Prostata-

karzinom mit niedrigem Risiko zeigte sich 

ebenfalls eine hohe Varianz an strahlen-

therapeutisch behandelten Patienten von 

anteilig 11 % in der Region Wiesbaden-

Limburg bis 48% in der Region Darmstadt 

in der intermediären Risikogruppe 

(Abb. 2). Hinsichtlich der Implementie-

rung der Roboter-assistierten Chirurgie 

erfolgte die RPE in Abhängigkeit vom hes-

sischen Versorgungsgebiet in 16 % bis 

66 % der Fälle. Im direkten Einrichtungs-

vergleich sind die Unterschiede gebiets-

übergreifend noch deutlicher sichtbar. 

Fazit

Das Prostatakarzinom ist die häufigste 

Krebserkrankung beim Mann. Aufgrund 

des demographischen Wandels und der 

steigenden Lebenserwartung ist von zu-

nehmenden Behandlungszahlen in den 

kommenden Jahren auszugehen. Im Hin-

blick auf eine flächendeckende Versor-

gung zeigen sich regionale Unterschiede 

in den Versorgungsstrukturen und der Be-

handlungspräferenz zwischen den sechs 

hessischen Versorgungsgebieten. Bei stei-

gendem Behandlungsbedarf könnte dies 

für die Planung von Gesundheitsstruktu-

ren von Interesse sein. Mit den Daten des 

Hessischen Krebsregisters ist auf Patien-

tenfall-, Einrichtungs- und regionaler Ebe-

ne eine Darstellung der Versor-

gung (-squalität) möglich. Mit der voll-

ständigen Anbindung des ambulanten 

Sektors kann die intersektorale Versor-

gung des Prostatakarzinoms zukünftig 

transparenter und detailliert dargestellt 

werden um somit weiterführende Analy-

sen zur Versorgungsqualität in Hessen zu 

ermöglichen.

Die Vortragsfolien der medizinischen 

Fachvorträge und der 

Krebsregisterdaten errei-

chen Sie auf unserer Websi-

te über den QR-Code oder 

folgenden Link:

 https://tinyurl.com/

mu8yds5n

Dr. phil. nat. Lisa Katharina Sha

Dr. rer. nat. Katharina Bernhardt

Dr. med. Soo-Zin Kim-Wanner 

Landesauswertungsstelle des Hessischen 

Krebsregisters

Hessisches Landesamt für Gesundheit 

und Pflege

Kontakt: krebsregister@hlfgp.hessen.de

www.hessisches-krebsregister.de

Forum

Abb. 2: Therapie des lokal begrenzten Prostatakarzinoms in Hessen nach Versorgungsgebiet bei Karzinomen mit niedrigem (links) und intermediärem Risiko 

(rechts). Abkürzungen Therapien: AS: Aktive Überwachung, WW: beobachtendes Abwarten, RTx: Radiotherapie, ADT: Androgendeprivation, RPE: radikale 

Prostatektomie, TURP: transurethrale Prostatektomie; Abkürzungen Gebiete: DA: Darmstadt, F/OF: Frankfurt-Offenbach, WI/LM: Wiesbaden-Limburg, 

FD/HEF: Fulda-Bad Hersfeld, GI/MR: Gießen-Marburg, KS: Kassel

G
r
a

fi
k

: 
H

e
s
s
is

c
h

e
s
 K

re
b

s
re

g
is

t
e

r

https://tinyurl.com/mu8yds5n
https://tinyurl.com/mu8yds5n
mailto:krebsregister@hlfgp.hessen.de
https://www.hessisches-krebsregister.de



